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ÎMe 9tationa!rà'te Jpoppelec unb ©tanb befütrootfeten bte

2obeéftrafe unb nannten fte eine göttliche Cnnrtàjtung

IN CHINA
jn einer ^Uuftriertcu maren jüngft iöilber 31t fetj'n,
SBie man in Sf)ina bie £)inrid)tung betreibt:

2>er Delinquent îonnte faum mebr ftefj'n,
Sr ladjte luie berrüdt unb luar böllig betneipt.

Slber aud) bie $erfe, bie ifjn fjielten

Sadjten fröfjlid), auë botter SBruft.

Unb audj um bie 3üge ber ®affer fpie ltéu

fettere Neugier unb pridelnbe Suft.
Stm fjetterften aber fdjien ber ju fein,

Ser ben 'Jrebotber abbrücfte.

Êr fdj-bfj bem anbern fjinten in beu £d)äbel tjittein.

Tas (^att^e hxtr ein fÇcftaît, ber ade entjücfte.

Man îann bie Sadje bon Suropa auê natürlid) nidjt beurteilen.

Jnbeffen fobiet ftanb jroeifeltoë feft:
2>er §tngerict)tcte glid) genau unb in atten Seiten

2>em Stidjter, ben ©djcrgen uub bem ganjen 3teft

33on 33oIf. ©ie luirften atte gteicf) gemein.

SBar jener ein sJJtörber, fo maren e? biefe aucf).

sJîun gut, bas mag ja in Slnna fo fein.
3Kafi adjte jebeë SSolf unb feinen göttlidjen sëxaudj". %>t)tm

s

Die Nationalräte Hoppeler und Grand befürworteten die

Todesstrafe und nannten ste eine göttliche Einrichtung

Iii einer Fllnstriertcn lvären jüngst Bilder zu seh'n,

Wie man in China die Hinrichtung betreibt:

Der Delinquent konnte kaum mehr steh'n,

Er lachte wie verrückt und war völlig bekneipt.

Aber auch die Kerle, die ihn hielten

Lachten fröhlich, aus voller Brust.
Und auch um die Züge der Gaffer spielten

Heilere Neugier und prickelnde Lust.

Am heitersten aber schien der zu seilt,

Der den Revolver abdrücke.

N I IV ^
Er schoß dem andern hinten iit den Schädel hiueiu.

Tas Ganze war ein Festakt, der alle entzückte.

Man kann die Tache von Europa aus natürlich nicht beurteilen

Fudessen soviel stand zweifellos fest:

Der Hingerichtete glich genau und in allen Teilen

Dem Richter, den Schergen und dem ganzen Rest

Bon Volk. Sie wirkten alle gleich gemein.

War jener ein Mörder, so waren es diese auch.

Nun gut, das mag ja in China so sein.

Man achte jedes Volk und seinen göttlichen Brauch". ,z°à.


	[s.n.]

